
Auszug aus dem Protokoll  
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 6. Juli 2022

971. Gemeinnütziger Fonds des Kantons Zürich (Allgemeine  
Fondsmittel, Soforthilfe für die Hungersnot in Ostafrika)

1. Formelles 

Gemäss dem Lotteriefondsgesetz vom 2. November 2020 (LFG; LS 612) 
entscheidet der Regierungsrat auf Antrag der zuständigen Direktion 
über die Gewährung von Beiträgen aus dem Gemeinnützigen Fonds. 
Übersteigt ein Beitrag 1 Mio. Franken, bedarf der Entscheid der Geneh-
migung des Kantonsrates. Das fakultative Referendum ist ausgeschlossen 
(§ 9 Abs. 1 LFG). Der Entscheid kann mit Bedingungen und Auf‌lagen 
verbunden werden (§ 9 Abs. 4 LFG). Bedingungen und Auf‌lagen von 
untergeordneter Bedeutung kann die Fondsverwaltung nachträglich 
ganz oder teilweise aufheben (§ 9 Abs. 5 LFG).

Nach § 6 Abs. 1 LFG können aus dem Fonds Beiträge an Vorhaben 
gewährt werden, die gemeinnützig sind und nicht der Erfüllung öffent-
lich-rechtlicher gesetzlicher Verpflichtungen dienen (lit. a), einen Bezug 
zum Kanton Zürich haben und in erster Linie dessen Bevölkerung zu-
gutekommen (lit. b) sowie von hoher Qualität und langfristiger Wirk-
samkeit sind (lit. c). Zusätzlich gelten die Voraussetzungen für die Ge-
währung von Beiträgen gemäss der Verordnung über den Gemeinnüt-
zigen Fonds vom 9. Dezember 2020 (VGF; LS 612.1).

Gestützt auf § 5 Abs. 1 lit. f VGF kann von den Voraussetzungen ge-
mäss § 6 Abs. 1 lit. b LFG abgewichen werden für Wiederaufbauvorha-
ben nach grossen Schadenereignissen in anderen Kantonen und im Aus-
land (sogenannte Soforthilfe).

Bis zum Vortag dieses Beschlusses hat der Regierungsrat 2022 Bei-
träge von insgesamt Fr. 10 946 000 bewilligt (RRB Nrn. 72/2022, 74/2022, 
357/2022, 720/2022 und 813/2022), wovon ein Beitrag von 1,8 Mio. Franken 
der Genehmigung des Kantonsrates bedarf.

2. Soforthilfe für die Hungersnot in Ostafrika

Das Horn von Afrika – Kenia, Somalia und Äthiopien – sowie der 
Sudan und Südsudan erleben derzeit eine der schlimmsten Dürren einer 
ganzen Generation. Diese hat sich über die letzten Jahre fortlaufend 
verschlimmert. Drei aufeinanderfolgend schlechte Regenzeiten im Ok-
tober 2020, März 2021 und Oktober 2021 führten zu aussergewöhnlicher 
Trockenheit in Somalia, im Süden und Südosten von Äthiopien und im 
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Osten von Kenia. Im Sudan und Südsudan kommen bewaffnete Kon-
flikte, eine wirtschaftliche Krise und schlechte Ernten zur dramati-
schen Situation hinzu. Zudem verschlechtern die Auswirkungen des 
Krieges in der Ukraine die Lebensmittelversorgung und lassen die Preise 
für Konsumgüter teilweise auf das Doppelte ansteigen.

Die gegenwärtige Dürre könnte eine der schlimmsten vom Klimawan-
del bedingten Krisen in der jüngeren Geschichte des Horns von Afrika 
werden. 29,8 Mio. Menschen in Kenia, Äthiopien und Somalia sind 
Schätzungen zufolge aufgrund der gegenwärtigen Dürre von Nah-
rungs- und Wasserknappheit betroffen. 9,7 Mio. Menschen im Sudan 
sind von Hunger betroffen. Etwa 7 Mio. Kinder in der Region leiden an 
akuter Mangelernährung; sie trifft es besonders stark, da Nahrung und 
Milch äusserst knapp sind. Tausende Familien verlieren ihr Vieh, ihre 
Ernten und somit ihre Lebensgrundlage. Sie sind gezwungen, ihr Zu-
hause auf der verzweifelten Suche nach Nahrung, Wasser, Weideland 
und Schutz zu verlassen.

Der Krieg in der Ukraine verschlimmert die Situation zusätzlich, da 
die Importe von Weizen aus der Ukraine und Russland stark zurückge-
hen. Diese Nahrungsmittel werden knapp und die Preise steigen an. Zu-
dem steht die Region, die von der schlimmsten Katastrophe seit 40 Jah-
ren betroffen ist, wegen des Krieges in der Ukraine nicht im Zentrum 
der Aufmerksamkeit. 

3. Beitrag aus dem Gemeinnützigen Fonds an die Glückskette

Die Glückskette ist nicht ein eigentliches Hilfswerk, sondern eine un-
abhängige Sammelstiftung, die eng mit der SRG SSR und 25 Schweizer 
Partnerhilfswerken zusammenarbeitet. Sie finanziert Hilfsprojekte er-
fahrener Schweizer Hilfswerke in der Sofort- und Rehabilitationshilfe. 
Aufgrund der zu befürchtenden dramatischen Situation in Ostafrika 
hat die Glückskette ein Spendenkonto eröffnet. 

Der Regierungsrat beabsichtigt, die Betroffenen dieser humanitären 
Krise mit einem Soforthilfebeitrag von Fr. 300 000 an die Glückskette zu 
unterstützen. 
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Auf Antrag der Finanzdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Der Glückskette werden für Hilfsmassnahmen im Zusammenhang 
mit der Hungersnot in Ostafrika Fr. 300 000 aus dem Gemeinnützigen 
Fonds gewährt.

II. Die Gewährung erfolgt unter der Auf‌lage, dass die Empfängerin 
geeignete Massnahmen zur Verhinderung einer Zweckentfremdung der 
Mittel, insbesondere durch Korruption und Kickbacks, trifft sowie unter 
der Bedingung, dass die Empfängerin der Fondsverwaltung die Erfül-
lung der Auf‌lage zusichert. 

III. Die Finanzdirektion wird beauftragt, den Beitrag gemäss Dis-
positiv I unter Berücksichtigung der Bedingung und Auf‌lage gemäss 
Dispositiv II auszubezahlen.

IV. Gegen diesen Beschluss kann innert 30 Tagen, von der Mitteilung 
an gerechnet, beim Verwaltungsgericht des Kantons Zürich Beschwerde 
erhoben werden. Die Beschwerdeschrift muss einen Antrag und dessen 
Begründung enthalten. Der angefochtene Beschluss ist beizulegen oder 
genau zu bezeichnen. Die angerufenen Beweismittel sind genau zu be-
zeichnen und soweit möglich beizulegen.

V. Mitteilung an die Glückskette (durch die Finanzdirektion), die Ge-
nossenschaft Swisslos Interkantonale Landeslotterie, Lange Gasse 20, 
4052 Basel, die Finanzkommission des Kantonsrates sowie an die Direk-
tionen des Regierungsrates und die Staatskanzlei.

Vor dem Regierungsrat 
Die Staatsschreiberin:

Kathrin Arioli


